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(67)  Eckverbinder(10) zum Einsetzenin ein auf Geh-
rung geschnittenes Tur- oder Fenster-Hohlprofil, mit ei-
nemindas Ende eines Hohlprofils einschiebbaren Schaft
(12) mit im wesentlichen rechteckigen Querschnitt und
einer den Schaft (12) abschlieRenden, schrdg zum
Schaft (12) verlaufenden Schweillflache (14) sowie ei-
nem in Langsrichtung des Schafts (12) verschiebbaren
Spannkeil (16, 116), der derart ausgebildet ist, dass der
Eckverbinder (10) durch Verschiebung des Spannkeils
(16, 116) in Querrichtung des Schafts (12) spreizbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spannkeil (16, 116)
entlang seiner Langsrichtung in zwei keilfdrmige Kufen
(36, 38) geteiltist, die durch zwischen den Kufen (36, 38)
angeordnete Verbindungsstege (42, 44) derart miteinan-
der verbunden sind, dass die Kufen (36, 38) parallel ge-
geneinander verschiebbar sind, und dass das Zugglied
(32) mit beiden Kufen (36, 38) jeweils tiber Sollbruchstel-
len aufweisende Verbindungen formschlissig verbun-
den ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eckver-
binder fur Tur- oder Fenster-Hohlprofile gemal dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Beider Verbindung von auf Gehrung geschnit-
tenen Hohlprofilen fir Tlr- und Fensterrahmen, insbe-
sondere Hohlprofilen aus schwei3barem Kunststoff, wer-
den in die beiden zusammenstolRenden Hohlprofile so-
genannte Eckverbinder eingeschoben, die einen in die
Hohlprofile eintretenden Schaft und eine der Gehrungs-
ebene der beiden Hohlprofile entsprechende schrage
Schweil¥flache aufweisen. Durch Verschweillen der bei-
den Eckverbinder erlangt die Verbindung der Hohlprofile
die gewtlinschte Steifigkeit und Stabilitat.

[0003] Zur Festlegung der Eckverbinder in den Hohl-
profilen werden die Eckverbinder gespreizt und damit
verspannt. Zuséatzliche Befestigungsmittel, wie etwa
Schrauben, missen daher zur Festlegung nicht verwen-
det werden. Fir das Verspannen sind unterschiedliche
Lésungen bekannt. Bei der Losung, auf welche sich die
vorliegende Erfindung bezieht und aus EP 1 054 130 B1
bekannt ist, liegt zwischen dem Schaft und einem Ab-
deckteil des Eckverbinders ein Spannkeil ein, der eine
Schragflache aufweist, auf welcher eine korrespondie-
rende Schragflache des Abdeckteils aufliegt. Wird der
Spannkeil aus dem Schaft herausgezogen, bewirkt dies
ein Anheben des Abdeckteils und somit das gewiinschte
Verspannen durch ein Aufspreizen des Querschnitts des
Eckverbinders in einer Richtung quer zum Schaft. Am
Spannkeil ist ein Zugglied befestigt, an welchem ein
Werkzeug angreifen kann, um die erforderliche Spann-
kraft aufzuwenden. Uberschreitet die aufgebrachte Zug-
spannung ein vorgegebenes Mal, wird die Verbindung
zwischen Zugglied und Spannkeil durch Verformung
oder Bruch zerstort. Auf diese Weise kann sichergestellt
werden, dass das Verspannen mit einer ausreichenden
Zugkraft erfolgt, die jedoch auf ein Mal begrenzt wird,
das eine Beschadigung der Teile des Eckverbinders ver-
hindert.

[0004] Hierbeiwird die Zugkraft iber die gesamte Brei-
te des Keils flachig auf das Abdeckteil Gbertragen. Ein
gleichmaRiges Verspannen im Hohlprofil setzt in diesem
Fall jedoch einen voéllig gleichmaRigen Querschnitt des-
selben voraus. Ist der freie Querschnitt jedoch etwas un-
regelmaRig und z.B. an einer Seite geringfiigig niedriger
als auf der gegenuber liegenden Seite, findet ein gleich-
mafiges Verspannen nicht mehr statt. Vielmehr ist die
aufgebrachte Spannkraft an einer Seite héher als an der
anderen. Erwiinscht ist jedoch ein méglichst gleichférmi-
ges Verspannen, bei welchem die Zugkraft méglichst
gleichmaRig vom Spannkeil Giber das Abdeckteil auf das
Hohlprofil Gbertragen wird.

[0005] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, den Eckverbinder der oben beschriebenen Art
derart weiterzubilden, dass die Uber das Zugglied auf
den Spannkeil Ubertragene Spannkraft méglichst gleich-
maRig Ubertragen wird, so dass ein mdglichst gleichfor-
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miges Verspannen des Eckverbinders im Hohlprofil ge-
wahrleistet wird.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman durch ei-
nen Eckverbinder mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelost.

[0007] Der Spannkeil des erfindungsgemafen Eck-

verbinders ist entlang seiner Langsrichtung in zwei Teile
geteilt, die im folgenden als Kufen bezeichnet werden
sollen. Jede dieser Kufen weist in der Langsrichtung ei-
nen keilférmigen Querschnitt auf, wobei die Querschnitte
der Kufen einander entsprechen. Im Vergleich zu dem
herkdmmlichen Spannkeil, wie er beispielsweise aus der
EP 1 054 130 B1 bekannt ist, sind diese Kufen relativ
schmal ausgebildet und liegen parallel in einem Abstand
nebeneinander. Sie sind durch Verbindungsstege Uber
den Abstand miteinander verbunden, und zwar mit etwas
Spiel, so dass die Kufen parallel gegeneinander in
Langsrichtung, d. h. in Zugrichtung des Spannkeils ver-
schiebbar sind. Das heil’t, dass die Verbindungsstege
zwar den Zusammenhalt der Kufen gewahrleisten, je-
doch die Verschiebbarkeit der Kufen gegeneinander zu-
lassen mussen.

[0008] Das Zugglied ist mit jeder der Kufen jeweils
durch Verbindungen formschlissig verbunden, die Soll-
bruchstellen aufweisen. Wie auch im Stand der Technik
soll bei Uberschreiten einer vorgegebenen Zugspan-
nung die Verbindung geldst werden. Aufgrund der Ver-
schiebbarkeit der Kufen gegeneinander kann jedoch zu-
nachst eine gegebenenfalls auftretende Differenz zwi-
schen den Zugspannungen an den beiden Kufen ausge-
glichen werden. Ist ndmlich die Spannung an einer der
Kufen héher, so dass diese nicht mehr weitergezogen
werden kann, kann die andere Kufe, auf welcher eine
niedrigere Spannkraft wirkt, noch etwas weiter gezogen
werden, bis schlieBlich ein Krafteausgleich stattfindet.
Wird die Zugkraft weiter erhoht, so verteilt sie sich gleich-
maRig auf beide Kufen, bis das vorstehend beschriebene
Abreillen des Zugglieds an der Sollbruchstelle stattfin-
det. Beide Kufen sind dann mit einer vorgegebenen
Spannkraft verspannt, die an den gegentberliegenden
Seiten des Abdeckteils wirkt.

[0009] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der vorliegenden Erfindung sind die Verbindungsstege
rautenférmig ausgebildet und mit gegentiberliegenden
Ecken der Raute an die inneren Seitenwande der Kufen
angeformt, derart, dass die Verbindungen der Rautene-
cken mitderjeweiligen Kufe eine Schwenkbewegung zu-
lassen. Die Verbindungsstellen an den Rautenecken wir-
ken somit als Scharnier, welches das oben beschriebene
Spiel in Langsrichtung der Kufen zuldsst. Werden die
Kufen gegeneinander verschoben, so fiihrt die Raute ei-
ne leichte Drehung durch.

[0010] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung ist das Zugglied mit den Kufen
durch ein ebenfalls rautenférmiges Verbindungselement
verbunden, das mit zwei gegenuberliegenden Eckenund
jeweils einer der Kufen und mit einer weiteren Ecke mit
dem Zugglied verbunden ist. Die Eckverbindungen die-
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ser Raute sind ebenfalls so flexibel, dass bei einer Ver-
schiebung der Kufen gegeneinander eine leichte Dre-
hung der Raute stattfinden kann.

[0011] Weiter vorzugsweise weist das rautenférmige
Verbindungselement eine zentrale Offnung auf. Hier-
durch hat das Verbindungselement die Form eines rau-
tenférmigen Rahmens, dessen Rahmenstege Sollbruch-
stellen an den Verbindungen zu den Kufen darstellen.
[0012] Im folgenden wird ein bevorzugtes Ausflh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung anhand der
Zeichnung naher erlautert.

Fig. 1und 2  sind verschiedene perspektivische An-
sichten einer ersten Ausflihrungsform
des erfindungsgemalen Eckverbinders;
Fig. 3 ist ein Langsschnitt durch dem Eckver-
binder aus den Fig. 1 und 2;

Fig. 4und 5 sindjeweils eine Draufsicht und eine per-
spektivische Ansicht des Spannkeils und
des daran angebrachten Zugglieds des
Eckverbinders aus den Fig. 1 bis 3; und
Fig. 6und 7  sindjeweils eine Draufsicht und perspek-
tivische Ansicht einer weiteren Ausfih-
rungsform eines Spannkeils mit einem
daran angebrachten Zugglied, der eben-
falls in dem Eckverbinder aus den Fig. 1
bis 3 verwendet werden kann.

[0013] Fig. 1 und 2 zeigen einen erfindungsgemalen
Eckverbinder 10 mit einem Schaft 12 und einer schragen
Schweil¥flache 14. Der Schaft 12 hatim wesentlichen die
Form eines Kastenprofils zum Einschub in ein nicht mehr
dargestelltes Hohlprofil einer Tir oder eines Fensters.
Auf seiner Oberseite ist der Schaft 12 offen und weist
eine kastenfdrmige Ausnehmung auf, deren Boden eine
horizontale Gleitflache bildet, auf der ein Spannkeil 16
aufliegt, wie im folgenden noch ndher dargestellt werden
soll. Auf den Spannkeil 16 liegt ein Abdeckteil 18 auf,
dessen Oberseite den Schaft 12 nach oben hin ab-
schlief3t.

[0014] WieinFig. 3 nahererkennbar ist, ist der Spann-
keil 16 derart auf den Boden der Ausnehmung des
Schafts 12 angeordnet, dass er in Richtung der
Schweil¥flache 14 spitz zulauft, d. h. der Keilriicken 20
befindet sich an der Seite, die der Schweil3¢flache 14 ab-
gewandt ist. Der Spannkeil 16 verbreitert sich somit in
der Einschubrichtung des Eckverbinders 10 in das Hohl-
profil, und seine obere Keilfache 22 ist in Richtung der
Schweil¥flache 14 vom Keilrlicken 20 aus leicht abwarts
geneigt. Der Neigung dieser oberen Keilflache 22 ent-
spricht einer Neigung der Unterseite 24 des Abdeckteils
18, wahrend die Oberseite 26 des Abdeckteils 18 hori-
zontal und parallel zu der Unterseite 28 des Schafts 12
liegt. Verschiebt sich der Spannkeil 16 entlang der
Langsrichtung des Schafts 12, d. h. entlang der
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Schaftachse, gleitet die obere Keilflache 22 des Spann-
keils 16 unter dem Abdeckteil 18 hinweg, welches durch
einen vorderen Anschlag 30 in der Nahe der Schweil3-
flache 14 an einer Gleitbewegung in Richtung derselben
gehindert wird. Das Abdeckteil 18 wird somit wahrend
dieser Verschiebung des Spannkeils 16 angehoben, und
der Abstand zwischen der Oberseite 26 des Abdeckteils
18 und der Unterseite 28 des Schafts 12 vergréRert sich.
Hierdurch wird der Eckverbinder 10 innerhalb des Hohl-
profils verspannt.

[0015] Die obere Keilflache 22 des Spannkeils 16 und
die Unterseite 24 des Abdeckteils 18 weisen eine Rat-
schenprofilierung, die die Verschiebung in der oben be-
schriebenen Richtung ermdglicht, jedoch ein Zurtickrut-
schen des Spannkeils 16 bzw. ein Losen der Verspan-
nung des Abdeckteils 18 im Hohlprofil verhindert. Eine
einmal erreichte Spannposition lasst sich somit nicht wie-
der ohne weiteres l6sen.

[0016] An das Ende des Spannkeils 16, das dem Keil-
riicken 20 gegenlberliegt, ist ein Zugglied 32 angeformt,
das durch eine Offnung 34 in der Schweilflache 14 zu-
ganglich istund dort freiliegt. Das Zugglied 32 ist mit einer
Ose versehen, an welcher ein Werkzeug (nicht naher
dargestellt)y zur Ubertragung einer Zugkraft auf den
Spannkeil 16 angreifen kann, auch wenn der Eckverbin-
der 10 bereits vollstandig, d. h. bis zur Schweilkflaiche 14
in das Hohlprofil eingeschoben ist.

[0017] Die oben beschriebene Funktionsweise des
Eckverbinders 10 ist im wesentlichen bereits aus EP 1
054 120 B1 bekannt. Der Spannkeil 16 ist jedoch anders
ausgebildet, als es aus dem Stand der Technik bekannt
ist. Dies wird insbesondere in der isolierten Darstellung
des Spannkeils 16 mit dem daran angeformten Zugglied
32 in den Fig. 4 und 5 erkennbar.

[0018] Der Spannkeil 16 ist ndmlich entlang seiner
Langsrichtung, die der Zugrichtung des Spannkeils 16 in
der im Schaft 12 einliegenden Montageposition ent-
spricht, in zwei jeweils keilférmig ausgebildete Teile ge-
teilt, die im folgenden als Kufen 36,38 bezeichnetwerden
sollen. Diese Kufen 36,38 liegen parallel zueinander mit
einem dazwischen liegenden Abstand 40. Die Kufen
36,38 weisen im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ex-
akt die gleiche Keilform auf, d. h., sie haben den gleichen
Keilwinkel. Diesbeziglich liegen beide Kufen 36,38 in
der Position in Fig. 3 unter dem Abdeckteil 18 derart,
dass ihre beiden Oberseiten im spannungsfreien Zu-
stand gleichférmig an der Unterseite 24 des Abdeckteils
10 anliegen.

[0019] Die Kufen 36,38 sind durch zwei Verbindungs-
stege 42,44 miteinander verbunden, die den Abstand 40
zwischen den Kufen 36,38 Uberbriicken. Ein erster Ver-
bindungssteg 42 befindet sich an dem Ende des Spann-
keils 16, das dem Zugglied 32 abgewandt ist, und ein
zweiter Verbindungssteg 44 befindet sich zwischen dem
ersten Verbindungssteg 42 und dem Zugglied 32 etwa
in der Langsmitte des Spannkeils 16. Beide Zugglieder
42,44 sind bei der vorliegenden Ausfiihrungsform iden-
tisch ausgebildet und haben die Form einer Raute mit
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einer zentralen (")ffnung, d. h. im wesentlichen die Form
eines etwa rautenférmigen Rahmens. Diese Rauten der
Verbindungsstege 42,44 sind mitihren gegeniberliegen-
den Ecken andie jeweiligen Innenwande 46,48 der Kufen
36,38 angeformt. Die Verbindungsstellen an den Ecken
der Rauten bilden gewissermalien Scharniere, die eine
leichte Schwenkbewegung des Verbindungsstegs 42,44
in Bezug auf die daran angeformte Kufe 36,38 zulassen.
Auf diese Weise ist es moglich, dass die miteinander
verbundenen Kufen 36,38 in Langsrichtung gegeneinan-
der verschoben werden. Wahrend dieser Verschiebung
fuhren die Rauten der Verbindungsstege 42,44 eine
leichte Drehung durch. Diese Flexibilitdt der Verbin-
dungsstege 42,44, die eine Verschiebung der Kufen
36,38 mit Spiel gegeneinander zuldsst, kann durch ein
geeignet gewahltes Material gewahrleistet werden, aus
welchem die Kufen 36,38 um die Verbindungsstege
42,44 einstlckig gefertigt sind, also typischerweise ein
entsprechend flexibles Kunststoffmaterial.

[0020] Das Zugglied 32 mit der Ose 50 ist mit den bei-
den Kufen 36,38 Uber ein weiteres rautenférmiges Ver-
bindungselement 52 verbunden, das in seiner Form etwa
den Verbindungsstegen 42,44 entspricht. Zwei gegenu-
berliegende Ecken des rautenférmigen Verbindungsele-
ments 52 sind mit jeweils einer der Kufen 36,38 verbun-
den, wobei eine weitere, dem Spannkeil 16 abgewandte
Ecke mit dem Zugglied 32 verbunden und an dieses an-
geformt ist. Die jeweiligen Verbindungen des Verbin-
dungselements 52 mit den Kufen 36,38 sowie dem Zug-
glied 32 sind ebenso flexibel ausgebildet wie diejenigen
der Verbindungsstege 42,44 mit den Kufen 36,38, so
dass das Verbindungselement 52 die oben beschriebene
Verschiebung der Kufen 36,38 parallel gegeneinander
zulasst und wahrend dieser Verschiebung eine leichte
Schwenkbewegung durchfiihren kann. Das Verbin-
dungselement 52 weist eine zentrale Offnung auf, so
dass es etwa die Form eines rautenférmigen Rahmens
hat.

[0021] Die Funktionsweise dieses geteilten Spann-
keils 16 ist die folgende. Wird in der einliegenden Position
des Spannkeils 16 unterhalb des Abdeckteils 18, wie in
Fig. 3 dargestellt, eine Zugkraft (iber die Ose 50 auf das
Zugglied 32 in Richtung der Schweil3flache 14 ausgelibt
(Richtung Ain Fig. 3 und 4), gleitet zunachst der Spann-
keil 16 mit beiden Kufen 36,38 unter dem Abdeckteil 18
weg und hebt dieses gleichzeitig an, wie oben bereits
beschrieben. Sté3t das Abdeckteil 18 mit seiner Ober-
seite 26 gegen die obere Wand des nicht dargestellten
Hohlprofils, wird der Spannkeil 16 bei weiterer Ausiibung
der Zugkraft auf das Zugglied 32 unter Spannung ge-
setzt. Weist das Hohlprofil nicht an beiden gegentber-
liegenden Seiten den gleichen Querschnitt auf, also ins-
besondere eine unterschiedliche Hohe, so wirkt diese
Spannkraft nicht gleichzeitig auf beide Kufen 36,38, son-
dern zunéchst erfahrt eine der Kufen einen gréRReren Wi-
derstand als die andere. Ist dies beispielsweise die linke
Kufe 36 in Fig. 4, bewirkt die weiter ausgelbte Zugkraft
eine weitere Verschiebung der anderen rechten Kufe 38
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in Richtung der Schweil¥flache 14, bis ein Ausgleich der
Differenz der Zugspannung auf beide Kufen 36,38 statt-
gefunden hat. Das heil}t, dass dieser Ausgleich der Zug-
spannung durch das Spiel der Kufen 36,38 gegeneinan-
der stattfinden kann. Dies ist ein Vorteil gegeniiber her-
kédmmlichen Spannkeilen, die Uber ihre gesamte Breite
starr ausgebildet sind und somit keinen Zugspannungs-
ausgleich zulassen.

[0022] Wird die Zugkraft weiter erhoht, findet
schlieRlich ein Abreilten der Verbindung zwischen Zug-
glied 32 und Spannkeil 16 am Verbindungselement 52
statt, und zwar an Sollbruchstellen, die durch die Rah-
menstege des rautenférmigen Verbindungselements 52
zwischen der jeweiligen Kufe 36,38 und dem Zugglied
32 gebildet sind. Reillen diese Stege, wird die Zugkraft
auf beide Kufen 36,38 begrenzt, und die Kufen 36,38
verbleiben in ihrer gespannten Position.

[0023] In den Fig. 6 und 7 wird eine alternative Aus-
fuhrungsform des Spannkeils 116 dargestellt, in der das
rautenférmige Verbindungselement 152 zur Verbindung
des Zugglieds 32 mit den Kufen 36,38 vergréRert ist. Die
Breite des Verbindungselements 52 ist in diesem Fall
gréRer als der Abstand 40 zwischen den Kufen 36,38.
Daher ist das Verbindungselement 152 in eine rauten-
férmige Aussparung 154 zwischen den Kufen 36,38 ein-
gepasst, wobei die gegenlberliegenden Ecken des Ver-
bindungselements 152 an den Punkten der maximalen
Breite der Aussparung 154 an die Kufen 36,38 angeformt
sind. Die GroRe der Aussparung 154 ist derart bemes-
sen, dass das darin einliegende Verbindungselement 52
eine leichte Drehung innerhalb der Aussparung 154 bei
einer parallelen Verschiebung der Kufen 36,38 gegen-
einander ausfuhren kénnen. Zwischen den AuRenseiten
des rautenférmigen Verbindungselements 152 und den
Wanden, die die Aussparung 154 begrenzen, verbleibt
somit ein leichter Zwischenraum, der diese Schwenkbe-
wegung zuldsst.

Patentanspriiche

1. Eckverbinder (10) zum Einsetzen in ein auf Gehrung
geschnittenes Tir- oder Fenster-Hohlprofil, mit ei-
nem in das Ende eines Hohlprofils einschiebbaren
Schaft (12) mit im wesentlichen rechteckigen Quer-
schnitt und einer den Schaft (12) abschlieRenden,
schrdg zum Schaft (12) verlaufenden Schweil¥flache
(14) sowie einem in Langsrichtung des Schafts (12)
verschiebbaren Spannkeil (16, 116), der derart aus-
gebildet ist, dass der Eckverbinder (10) durch Ver-
schiebung des Spannkeils (16, 116) in Querrichtung
des Schafts (12) spreizbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spannkeil (16, 116) entlang sei-
ner Langsrichtung in zwei keilfdrmige Kufen (36, 38)
geteilt ist, die durch zwischen den Kufen (36, 38)
angeordnete Verbindungsstege (42, 44) derart mit-
einander verbunden sind, dass die Kufen (36, 38)
parallel gegeneinander verschiebbar sind, und dass
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das Zugglied (32) mit beiden Kufen (36, 38) jeweils
Uber Sollbruchstellen aufweisende Verbindungen
formschlissig verbunden ist.

EckverbindergemaR Anspruch 1, dadurch gekenn- 5
zeichnet, dass die Verbindungsstege (42, 44) rau-
tenférmig ausgebildet sind und mit gegeniber lie-
genden Ecken der Raute an die inneren Seitenwan-

de (46,48) der Kufen (36, 38) angeformt sind, derart,
dass die Verbindungen der Rautenecken mit derje- 10
weiligen Kufe (36,38) eine Schwenkbewegung zu-
lassen.

Eckverbinder gemaR Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Zugglied (32) mit den 15
Kufen (36, 38) durch ein rautenférmiges Verbin-
dungselement (52, 152) verbunden ist, das mit zwei
gegenuberliegenden Ecken mitjeweils einer der Ku-
fen (36, 38) und mit einer weiteren Ecke mit dem
Zugglied (32) verbunden ist. 20

Eckverbinder gemaR Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das rautenférmige Verbindungsele-

ment (52) eine zentrale Offnung aufweist.
25

30

35

40

45

50

55



EP 3 179 026 A1

16 22 18 26 24 30
Y, 1°
\ i /) n
% Il A
20 = —

LLLL LT S
28 :
Fig. 3




EP 3 179 026 A1

Fig. 7



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 179 026 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen

des brevets

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 20 2836

2. Oktober 2008 (2008-10-02)
* Abbildungen 1-5 *
* Absatz [0029] - Absatz [0051] *

—

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 200 13 894 Ul (REICHEL PHI GMBH [DE]) |1-4 INV.
14. Dezember 2000 (2000-12-14) EQ6B3/972
* Abbildung 2 * E06B3/96
* Anspruch 1 *
A DE 10 2007 013264 Al (SCHUECO INT KG [DE])|1-4

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 27. Januar 2017 Blancquaert, Katleen

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 179 026 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 20 2836

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-01-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 20013894 Ul 14-12-2000  KEINE
DE 102007013264 Al 02-10-2008  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 3 179 026 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 1054130 B1 [0003] [0007] «  EP 1054120 B1 [0017]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

